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e pr e R r e wrliagandﬂ .&Ihaih lot ein Bedtumg 2 e

Moﬂahr-raia.. dnr Wim ng. 319 war urﬂprunglia‘: b,eﬁaant

er Bmarachmef*@n amndlagq gollten die hanﬁ.ac,hritbli u}:.en
;ufzaie‘hnungm Fr. Moans dber den Sehmoer Ershammer sein, &io
aus aaﬂ.mm Fashlald z!*samanzuahaum waren. Nach krigischer Turel
aicm und Binvozieluns meuer wissenschafilicher Erkenntaisso
na.ehl:a aioh Jodoch eins villige Umgestaitung wad Neufaasuug des
mm Thare w::liagandﬁn Sgoffot nﬁttg, die den geplantez Rshmow
amr Etnfﬁh.umg tverscaveiion muBte und desheld ele relbs LHndi~
su Hett erscheint, « Die uingaklmrhn Z!.f;rarn in Texts
ni.m‘:l Bimm suf dle mullnmsahou auf dex letztan .neikeh |
Die ﬁgmﬂmn uiohuebe Paul Findelssn. 4

i ; .

{° Bebmm, aw 1. Junver 1967. Otto Hegsel
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i ' - " Thre Wolrv ng war vor Alters Eexg- "dn.!: Acke s
‘nan usd Viehzucht und S’l&p@ﬁ] ek ¥P; Ep schreibt der Lrzgebirgs-
e_hmnist Christion Lehmane won dan Bewchners Sglmes in ssiner
“E.andehrouj.k*’p elaer Randlcb*.fi. ile sich hevtes ik dar I.-iipzi.gm:
Taiversltéabibllokhsk Dofind«k (5} » Wie Edunte as auch saders
seip ! Ale Waldhufendorf zu EBnde des 1Z. Jabrhunierts vom deutschay
‘Banern gegrindet, pulte aveh der Byrguava hier arscheimem, ale die
reichen Erzlagssr des Acpabergsr Leviansy nrdchlaaain wvurdes., Des®
F0deR NRSLYSY SNLATRD ﬂiima.t ars die g‘lci.chﬂ. S¢hatn, _

" Mam sishel 1mt=a=nchte¢11-im Hzllon (Hal don }-
ufP ihres Giivern, und habem sis vow Alteis gebaist anf Silber,
E;wi.:t'btr (Zinn) ued Elcemsteis " (5);,- Elangwolle und vislversorechen-
de NHamgz von Zechsw teuchen acf in sitsn Berichion: Die Silber—
,:ach.;m!*;, Vier Ermengel, Heliss. Goti-beachart-Glick, Relcar-Ssgen-
Gotstes, Naupanpa-Hoffaupg-Sto’len u's. ¥or Pochwarken wnd Schxeln-
Jhilgter 2k Jisv Rede, sogar von sizen 2imshemper wiil dle vexliafa
:'ung wigaen, sber das meiste st doch "Be rgredcasal” vm dan Glank
des reightumspendsnden Silbera. Hlr will jedock scheinen, dsf die
Sehmaar solbst von diesem Delohtun reckt weniz avbekcnmen hebsne. |
Bs ipt Jedenfalls nichis dsrifler bekamnt, ob Selnser Elnwohmer En:m :
r'ier Eilharmcben in dle Haande deohdnpen haben.. +

VWaniger kesens machte nan um t.!as haacheiﬂauﬂ

Exsena Und dock hat es viel linpar and nm:hhalt:igar dez Wirtathafte~
loben unpseres Ortez dbeeinfluBr sls das vielbesprochene Silbez.
Wahwschelolich ist der Abbav von [lsenstwin in S;hme viel &lter &ls
‘der vou sdlen syzen. "Als am 2o, Jasmax 413 die Pflege Schlettau
wvoqQ Frisdrisih von ﬂchbnburg {(cuf Hessenstein) an das Kleat;ar Grlip~
hain ksm, wurde ansdvicklich b auwrktundet, daf alle Bergwerks und
groBe Weldunges in dem Taufe vingeschlosaen waren, wosu auch dfe
Himner zdblice: Es schelnt sich u.e. auch um Sglma zu hendeln.™
$S6 Dr. Lothsr Snderlein dm Jahre 1934 (5). Bepeifs, 40 Jehre fziher,

1894, ﬂch,..ifab 2in anderer Forichor: “Scxon won dem Pindigwerden des |
: mberge. Silberbergbsues svllen la der dortizen Ungegend einige
Kleips Bizenhammersweslke bestarden kaben, welche ¢iz In 3hrsr Hihe
gﬁ.‘i‘undénm.z iisene i in Incparfellaln odsy in Rlelgén Blauvisn we 3
.,t.,'hmuls'an und in Frisehfevern, Stably Zalne, und Blechhénnern, dhe-it_gr-
nnd Fagem»hm.emsa reiter esr: ﬂ:m tteter, umden Canals ellexdinge
nech Schwiclzex Eisenbeddr? der i xumn_ﬁn- ﬂﬂnmerstrancan Lind~- ;
lichen A,yGilczruns 30 bvefried! gsen™ (6)s '
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In neucster 4«1t wurde Eirgar- die Augicht, lemt.
u.ta.f’ dor Ortsnene Sehma mit dem Bizerbsygl n zusemsenhiingts Die

o e i Sehn {g) sei "wohl sine besondsre Art Ble hhamnar® gewesen (10).
- Biernack miilgen wir die Eisengewlinuag upc. =wversrbeltung schon i
= die Anfénge uussres Ortes um 1200 herun sopebmen, wie dled esuch vom
s nehen PreSnits dbehauptet wird. |

- Dogk dieg alles sipc aur Jemtungam LWaY
ﬁﬂhlﬂurchﬁaﬂh‘- und =begrindet; deisn ahber dock Zesta, groifbaze
Beweise Pahlen. Der srate sichere urmandl’che Feleg ilber "die
Sehmyde in Doxff Sehma™ stamng voz 2%. Okiober 1536 (7). Es gab 2u

~ dieser| Zeit im Orte keime Schuied», sher rie Geaeinde wiinschte, eir:
. polehe zu errichten, wie es schlisBliel d¢r Recar? sines Bsuvern-
dorfes erfordert. Auf Befragung birichien dia *iltisten™ des Dorfes
dem Amimann von Griinhain, daB vor 2iwa 4¢ Jahrea eia Schmied an-
slissig geweson sei, der sich aich; 1led ¢ s Aui'schmiedens und dexr
. Bergerbeit befleiBigt babe, sonde a 2uch ‘des f:hleifwerkes obne
Jjenandes Hinderung gsbrauciht uad zziricber habe’. Disser Schmied,
Fieol Teuifel aus Cunersdorf, sel jedooh "ins Usvermnbgen” gershon
und habe 1555 dle Schmlede mit Be fllliizum des imtes an Joachim
gunglioff aus Enc.hholn verkauft, dure “m & atagt 18%™ eies Hahlnuhle'
"anelatt der Schmiede™ dshir bauit:.

Heltzera Ch *mik ve¢: Buecl 101z vermeichnet dex

glelchen ?nrgang beralbe fir Clas Jar e 158° wit Jolgenden Wortens :

"In' diesen Jahy hat Joachinm Guudl ff ang [nchlolie dile Schmidtstivte
{einpy Bergschmledn) Ia der fehme won Hlell Tevfeln zu Cunnersdori
avikanfft und daveunff mit Acbea«Cuiat eine Miale gobuavet, weil es ‘

: dmehlb obne Beschwehrumg derax Nickbarm :ad scsder Fachtheil devsz

' TNachbara and sondsr RNachthell der 3¢ sguercee geschehen, dargegen
26 Gposcher Erbzind, hele zu Hichaslls upd hall zu Wslbargis daraunf
solagat worden, Diﬁiﬂ&}ﬂ wi:r.'ﬂ guch R, 155% heumercket® {#)1.

Das Ma“ﬂ"-' rEoiachk vor 1536 toant dieme Milhlsg
' mch nicht., Mt ers:heint der Fiduorapruch zu Meltzers Jabreazshl
-nlch Ledopkllch, wean man £lech Uhsriegt, dai < lsss Aufstellung
gines Erbbuchss 13.[4531*& Zeit in shspouch raan, obenso wie dancle
sighexr auch der Bau elper Hihlo. izk nebic: an, del “m Jabhre 1543
‘ aer hauf detr, thﬂ;&f_‘;"bﬂﬂ.ﬁﬁ *:e:hm"‘ 2d0 exfslgta. Denn waren Ja bis zur

Srrichtong eines peden Baues, :_, A TE £ TS b o 0 {1 :ﬂf_é, allerlel Formalitsii s |

v oriedligon, 30 def Jle Hile €5t un 1:50 erhant amd 155% ait de
genanaten tina belegt w.rﬁm Dlaau calogstahl 3et Ja such bel

n*aliszamr mi" rmgsgabenw T i L i A i 1




Tine gliickliche Erciinzune zu dew vorstehenden
Rgehirichhen iiefert une num die exalt vor *ianig&n Jahren voa Dr.
L Sicher wieder aufgefundens "Londebronik™ Christism Lehmsnns, Dieser,
- der den Erveignrisssn betrichilich niher m.and - ar gammelte sein
Hat;ﬂr:l_.al um 1650 -, berichtet uns: "iisenstein glebts hin und wieden
auf? ihren futhern, dsssentwezen gle wir 150 Jashren einen ZSisen-
hanmar und Zerrenawsrok in shorem Dor’’f gshsdt und gut Blsen dreuff
genacht, Plorexs Hemungx genannt; 1%y stehet eime Muhle an dem Ort,
nnd beiat davon die Hammermihiae®™ (3)/

3 Hit Sicherhelt kdanen wir pun ralganﬁu:s
festetellens
© 4) Eisenstein warde 3.11 Sehna sehor, vor dma Jehrs 1500 gewonzom
' lange wor dem Siliberbergbez, der erstmalx 1541 erwdhat 1st (1).

2) Schon vor 1500 bestand in Schms ein Hamaerwerk: Florers Hammer.
%) Der Hsmmer lag im oberem Dorfe.

%) Diszes Bermerwerk ist un 1540 L ru] eingegangen. Der Schmied
geriet ins Unvermigen®.

5) Um 1550 entavtand am seinmer Stells die “iHamme:miihle™ oder "Cbere
Hikle™, GCerade der unmgekehtte Vorgeng wie beim Frohmuuer Hammer,
* der aus eiper Mihle hervorzing ['13).

. Auf gioses alte Hanuerwerk wollep wir nceb
stues nder einzehen. Der Geschilekinforscher Christlan Lehmanry Zann
e s8agaxr nock den Nomen angeent Florers Hommer, Dia "Eltisten™
von 1598 acheinap ihn aber schion plsht mehr zu Mennen. Natiirlieh
geht er suf einen Besitser zuniick. ks brancht aber durchaus nickt

- der Yetzte darin wirkends Hamteraschmied wi gein, nechdew e bemannt
wurds, Wir wissen, del aich dle Gebdudenmnen oft noch jehrhunderte-
lang hiclten, nachdem der namongebonde Besitzer lingst verstorben
var und endere darin homstens. i

Dis nlr vorilegendon € narentilchen Abgebe~
und Sheuerliston sus dem Jahrewm 45353 bis (1593 (1) deunten in kelnger
elee das ‘Fnrbe_ﬁd@nﬂeiﬁ einer Wihle oder eines Nisenhapssrs av.
¢war erscheint 153% und 1542 Yder ¥6lle2® als einer dor hichsten
Hteuesrzahklers Dieser kommt sber fiir unsers Heommermithle, die Jja
spater sntstand, nalcht in Prape. Dar Neme Gundloff Xommt fiberhaupt
aleht im dlesex Listen vory. Einen #lorer gibt es erst seif 1562.
Yor 1542 bis 1562 erscheinen ‘mmer Heinz und Peter Teufel, aber kein

- Wleol Tgufel, Die Namar TeXuigon ang alse ni.aht;s dber uasern Eisen-
héﬂ""ﬁﬁ"" ’1!“"-[3""'-- 4"& I N, Aills . _ o A ~
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“kauisy Bis Yemiliesnneme 1t nix 'd

Jecoehk Aalte ich dis | Hlapnsgiaftsliste von %533

i 5 aimr be;snmemn Beschtung weve {11). Bic enthilt 29 Nemen von Be-
' -sibzecn, ‘dazn 5 Fiueler, immer Tor— und Zinamsp. Bis anf drei:

“der Richter™, nder Eoller™ und "Eisenkoll™. Iea mdchie num gnnshnes .

- gaR "Risenkolb™ gar nicht der eigentliche Familienname {Zunsme)} isk,
-~ sonders dex Ubername des Haommerschauieds, der ebemso wic der Richter
und Ger Miller, sl8 einziger “m Orte durch die lerufsangebe genlgend
| bﬁh-_ichml: war, Im Turkensteuwaorreglster von 1542 (11) stehen nur
28 Namen von Beaitzerm und 6 CGirtner, wiecer alle mit Vornemen,

auSer dem Richter urd dem Kiil.er. Es fenl' aber gerads "Eisenkold”,
Wonn wir dies im Zusemmesheng uit dem cbel penaanten Verkaufsjahr
1542 dsx "Sehnidtstitte™ betrachten, erpilt sich, dab der Hammer in
diesen Jebrashnt elnging und bersits 1542 uicht mehr beateuerungs-~
T3bdg war. 3chlisslge Deweise fd» dle Ricktigksit diesex (berle-
gungen laseven olck aber zunichst nicht etfrlngeils '

" Werm in der Urmmnde o2 1594 auckh 207 vor eipen
"Sehmiag” dle Reds iet apd bel Helimar vyun oinew \*-'ita--* :srhmiadm“ 30
kany doch kedp Zweifel dariber bostehen. (ad es alch hiar ua ein
ragelrochtes Honperwerk handelte, (G888 gar nlehi eotws sluss fer Kloin-

"mten wars da o8 in sinem Zerrinawerk selbid des FEloeners verardiol-

bote uad noch dozw ein Sghlsifwerk Heesl. "Bergochpiedennannte man
damels ell die unz@bligen Hdmnar und Ebstewm, di¢ dberall pebea nnd

paho den Graben entstenden. Sie waren wikedlngt ndtig £ir die Arbeit
desg Bargmaﬁ. €8s Dags Gesdh (Havdwerksseug), Schleégel vad Elsen, Hanew
und Hagkem. Hl&mmern, Feile und Axtey, ailcs was dar Bergmaon brauchsd

[ kam aus Qer Hinden Jdes Sghmiedes. Dgzu ken der Vedar? dar béuerii-

chern Beyblrarung: Pflug&chamr., Bensen, bicheln, 5p aten uad Schad-
felz., Aueh =ffen wurden hergestelli: Sckilde, fchwerier und Fanzar
Lilr Bitter, Spiele, Hellebarden, Morgensternd und Xsylea flir Lands-

Eknecata, Ter. Ubernese “"Bisspkeolb™ dewtet ;o gersde ésreuf hin., Ep

gips Asrvor sus Gem mibtelhwchdenlachep Hert "ipeakoibe®; d.h. Eimee-
88 Wors: if den Siknaex ._-Lk.banf a0
Y an

Cizchpgblichenrn als sotgégen getzaten, (15}

'L
-t
'i

= - - — e = T oy — e - O T, e e e -
v Viele dlaner Llsinen Fergacimioden dDozgogen Qe

Lisen; dep sle verarbeliteten, sus griferer. Werkin umd Schnelshilbten.
Plorses Homusr cber hatte ein eigenes “lerrennwezsl™, Dobay o7 £ae

wana 4as Fizen selbst ‘ous @en Lisansteln, den s ang den um.l;egc-m nr

- ¥leinen Sehmigr Grubsn ‘hﬂaagu Zerkleinert,; dles sevsb wiader ¢ir

Ppe‘?‘j’&“’ vareRsy Bud wis Helgkohle verkisc ik, woirde Gss fira daan T

7= Wdf H&ﬁﬁfﬁm | ‘-J. r"h. dnm Sr‘t r&“’r’- mh: ] ’.,am..:w olgerts: B! wz,m r'm
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Zum “"Zerrinnen®, wie der Name Rennfeuer oder Zerrennfeuer baspagt,
kam aber nur ein Teil der tchlecke, die dspn idber den Rand des
Herdes abgezogen wurde. Das Bisen, noch mit viel Sphlacke vemnengt,
sackte zu einek helbflissigen Klumpen, dex “luppe®, zusammen. /us
dieser nuBte denn erst die Schlacke herausgehimmert wexdsm (9).
Wir borten aber von Christliam Lehizemm, daf "put Sissn draufy ge-
mht warde® (5): ‘

\ Die Anlagen unseres Hanmers waren aJ.aa reci
anadhnlich, und wir durfen daraus schiieflen, dsf er schon langere
Zeit vor 1500 bestand., Das besagt ahexy, d46d Florers Haumex Derelits
"florierte™, um sin Wortsplel zu'gebrauchen, als der heute co be-
rihmte Frohnauer Hsumer nock eine Mihle war und dle StHdte Anna-
berg vnd Buchholsz gervede erst im Botstehep warenms. Die Beneximuag
Endexrleing, dafll es aslch belm Kauf der Pllege S hlettan 1495 auvch
um Sehnacr Bergwerke und Héammer gehande!t hsben kinuba (5), rlicks
nua nack mebhr im den gerﬂiah de» Wahrscheimlichkedit, Ich mdchte
sogar die Urkuvde Ksimer feris IV vom 2. Jund 1567, in der Sghma \
erstmals erwéhet ist, mit in Erwigung ziehen (15), Es wird darin -
den Bgwohnern der H.rrechaft Sphlettau das Recht dev nollfreisn
Einfuhy von Vieh und Getreide sus Bihman gewilirt. Das ist doch ' ein
Zeichen defur, de8 die zugehorigen Ortschaftem Sghua, Cranzahl,
Cunersdoxrt, Kdnigswalde und Walthersderf schon nichkt nekyr biolbe
Bauerndorfer waren, denn die hétten sich:chme Einfuhr selbst er-
nZhren kinnen, sonderm bereitz elnen erheblichesn idntelil anderer Be~
rufe aufwiesen. Was konnte hierfiir aber anderes in Frage kommen &ls
der Bexrgbauw ? ' '

Wie ez im silten Hamnerwnrk aussah. Eennen w14
vom FrOhnanar-Eanmer. Dis Arbeit darin kopnte ioh nicht Bessap bew
schreiden sls Dr. Sleber, dessan anschanliche Schilderung ich des-
haldb im Wortleut wiedergeben will {(8)s "Mancherdel Artem dex Elsen~
gewinoung und -verarbeitung hat das Lrageblirge mitesledt, zum Teil
ausgebildat. Da lagen' guerst irv clnsamen Valdgeblet die "Wald-
WOrﬁhtenF,:Schmiedahﬁttenﬁ in denen das Erz auf einfachste velse,
geschmolzen und gehidnmers wurde. Rolzerned G.himmer drihnte, nebenss
stanpften Pochstempel Eiseners. Ein Rennfeuor glithte suf niaderem
Herd. Deor Zerrenner, gegen Giftquala eip Tuchk vor Mund und Fage,
lenkte das Pfauchen der vom Wasserrad gecchwingsenen RElge, cwiumbe
dis Holzkohle weg und wachtets mit Enecht und Schlackenldufer die
aantnaraanweran Klumpen.gasehmnlzeneu hisaaﬂ it Brechatad und Zesnge
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- +} 1'51:4 k;auﬂ: J@bat %!ullax i Fm:sb “ﬁn a..an ac

“Ricintes an® ey "st’::'nc' bors qé'.ltit..rhn sedne Gesmollen adt BS 1"

-

Lalnns i o PiM j-;_m." et ..a{,}.mpptan sie unter dan ji:.-f:-‘aﬁi, Gelltga
den Gui ﬁ:}nw. und beganner, Gerite gu scholedens *

ks ist kidr ersichilich, d4af ix sinem Betr’
;;,,.435.931 :_',4 ade der THammevheryr” dip Arbelt alcht allein vavBl&lgen
Lonrga, gonde zn flazme rRCRnL o iegesellen heben uufita, Die Zelt liegt
gher $ welh wdalick, ale dad wir Ubew £i¢ schriftiiche Zeugnlese
&;‘;ﬁari.éh kinnsén. Aber es 16t chenso klas. def sie und das Werk
samt asn Gruben d8m Orte eln besunderes (eprige geden. Schma war
nieht febr reines Bsuerndorf wie zur Zeit seiner Butstehung., Die
“Jzifeu::.mﬁta litereinandergelegten Pflugsciif re” dog altan Shmeer
Sisgsls scheiomr mir eln Ansdruck dlepes Zustenden: Symbol der
AXTAE, sowbhl der dag Haungrschnieden, cls such dey dus Bauexn.

Die Unrake des sich inmger wehr ausbreitendesn
Rarewosenn mulée sich such in r}e: biverl! chan Bevilkeruag bemerkbas
machen. S0 manched Sebmeer nae domalg avcn Zum Gondhe dag Bergnanc:
gﬂgxiffén nshen: der Bauer, der aaf sein:n Grurde Eisenstein  oder

- ‘dany. ”r,gﬂ.r %inn und Sllver putet tes vielleleht als “Eigﬁnlehnar“
etpen kiednen Grube *), der Girgner (Béuslery, der seln winziges

Stick Lend gut uad gern Fraw und Kindern mverirsuen konate, ale

- Berggesells oder Hanwerschuied, und érst: scht der "Hausbewohner"

{ Innohner; ﬁauagonosac. Mister)}, der als Easelahmr sowleso nur

anf seiner Hinde Apbelt angewiesen wars J:bh glaubs diese erste auzt%

lwkarﬂm des uraprimglich relnm biuerlict i Doxfgefiges auch edn

- quip; in den schop gevannten 54 nvohnerve: teichulssen zu erkennen G“*‘*
“Sie mni.gen auffailend hénfigen Besif.zwacx 38l an, So sind in dem

knapoen Jahrwlmt' von 153% vis 1542 vom 73 Gitern 9 ip sndere Hma
ds geknmen. Yon den 5 Hﬁualem iat mur (:r Schaelder im Orte gﬁ-ﬂ ;

‘blieben. Es bhaben also 13 Lendbesltzer it o Anwasen vgr..assenu Das -

alod 33 %o B6 wiprde verglaichoreise wohl aalbai; in unssrer schnell~
‘ishigen Zeit euffallsn, @enr ivnerhalb vea 9 Jshren von den 390

hL.L‘Eﬂr.& in Sehma 186 in ganr andere Hinde Uberglogen, 15922 sind nuz
nselk © you den alben Ec.uarnfami?ian vorhe 1den, Deutiicher critt ale:
nosl dbei den Hb.uslarfanilim in lipscheimm Jg, dle sich Ja wsniger an
gen B, eui.i:M gebunden fiihlban als der Bauer 159} sind simtliche @

) huaﬁlﬁr_gmi: b von 1533 varsnhmundem Dl Haman habon inawischen




g :-__-\.-“'-*-‘_JT_I--”"'-H I"'r?-l_;-ﬂ'__‘.-—-f ’m-fjwf:.’*:ﬂ -rv-.:-,'l—rF-;_':--—-. — ?-.—-r-- -?._:. T"I‘Tr- .' - T T | P Ll Ty, el A .:‘:‘ ey | T

pehyrfach gewsehselt. Ihre Zahl & sich fast verﬂippelt (1533£ 53
156%: 9). Bal den besitzlosen Hosgenossem, di2 gar nicht vermerkt
siné, wirde dlesor Fluktustionsv: rgang gewil noch viel besser abzu-
" lesea sein, Ihre Zahl wird fir 1°48/51 mit 17 angegeben(12). Der
griobte Teil dlecer Hsusgenoszen :nd Hinsler (Girtner) semt ihren
Avngendrigen dlirfhe in der umlileg:-nden Zechez und im Hemnerwerk
beschiftigt peweaen sei.n.

An welcler Stelle des Doxfes hsbea wir
agfer mun Florers Hammer su suchex ? DaS es im Obexdorfs wer, stehs
in der "Laadehronik™ su leson (2 o An seiaer Stelle wurde die
“.H}.ﬁ.memﬁhlu" erbant. Wepna euch (er Eisécheumer selbst aus dem
Gedichtizls der spliterenm Genersticmenr entschwunden is$, 50 dlieb
Gock der Njme "Hogmermihle® srhelten, der noch lange fii> dle "obeirv
Kihle® im Gabrauch war. Sie lsg rahe der sudli,“%lurgmnnn Auf
den Oadarschen KartemwerX, dss vi 1600 entatani, ist sie eingezeis)
rat als "Simon Flovers mil mi% 2 geng”. Dap Nanen Simon Florer
findon wir von 1562 bis 159% irn Jinwohnerlisteas (11). Nach Meltzer
war Simon Florer 1558 auch "Rickter zur Sskma® (A)., Ob er 1562
gchon Begitzer der Hililes war, ist nicht za erkamnsn. Aher der Er-
bouar dexr Mible, Joachim Gundicefs, achelsrt slie recht bald wieder
vorénbert zu haben. Die Bezeichrungen Florers [Hamrer und Florers
kikle auf dem gledchen Gramdstick lasaep an verwardtachaftliche
Baziebungen zwischen den beiden Yasitzern denkem. Wir miisgen.uns
jedoeh hiiten, werelilige Schliisse zu ziechew, Bel der Hiuflskeit des
Bamens Florer ist as leicht wdglish, dafl DloBe Nameusgleichheit
varliegt. '

- Wie dle sorgfdliigem lachforschungen Friad
vich Mahns ergeben, ist das Geliirde der Hammemmiibie mehrfach eufge-
teilt wordén und gehdrt jetst za den RBauve: mﬁtem Rr, 44y 5 und 6.
Die Jberlizferung will soger wiecam, a8 das Gut ¥r. S das “Herren-
haug™ des Hommexrs gewesen sel (1), Vor dom gegenilberlicgondem "Waid
schneiderhanse” am rochten Ufex ¢ar Sehms sagt man, ez seil eimmel
efn Pochwerk gewssen, Da nach untoren Feststellungen Florers Hammer
slenlich onfénglich gowesen is%, lesteht ilmuerhin die Mdglichkeilt,
de? in dlesenm Hause die Eiscnerse serklelnert vurdenc Der dort im
der Nahe miindende, weit: nach Nordister fiwpende tollem 1st bestens
in dleses Bild eines groﬁemn Bét ciebes einzufigene Dex a‘l.gentllche

' Eammer lag jedoch zuf der linken 3ebma.aei*.a.



Peter_2
Notiz
Waldschneiderhaus war Pochwerk, vermutlich ein Teil der "Flohrers Mühl", die umfänglich war.

Danaben führte ein Stollen weit Richtung Osten in den Berg
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Einen watrdgilchen Sevels fir das Vornsudon
sein und dies Lage unsexern kisenbsmuers ileferte eine Beobashiuny
des 1955 verssorbenen Maurers Mex Bauer {THihlgustc-Max™),{1).

Als Junger Kana hat er ia Jahre 1888 beim Buu 641' pux auch ﬂchcn
selt Jahren siilllgelepten und abbruchsreifen fiekzechleliferef, 7
neben dem ersahpten Gube Nr. &, wltgearbeitet. Dabeli 10§ man beid
Aushsben des Grundes euf cine 2 » machtige dchicht von Schlacken
gestobar, dlo demnuch vor langer Zeit hisr aufpeschittet werjes
1st. Eips deasaere Beptitipung fur Florers Hanmewy und die Hamuey-
mithle <Snren wir uns kaam wiinschen.

Zs ist mir noch unerklii-linh, warua der
Hamperschmledl un 154¢ hexum "ins Unvermbgen gexiet™. Eben in jonen
Jehven hatte doch elpe Bergschmiede eine geradezu "glanzende Fer-
spektive™, w.2 man houte sagen wirde. Rimgsunm gad e2 "kisen aufl
" ihren Glitern" (3), scebsn (1541) 'hatte man reicke Silbexvorkonmsn
festgestellt . Es gab also Arbelt in Hills und Pille allein wegen
der Bergleute, gans cbgeschen von dem gewil micht gecinger gewor-
densa Bedar?® der Beucram und der stidsischen Bovdlkerang an VWerk-
zeugen und Waffen., Und doch schreibt Malizar (4), dis Bryichtung
. dex Miihle konnke "femals ohue Beschwerung der Nachtarn und sonder
Rachtell der Bergwerke geschehen™. Dag heiit doch wohl nieht nurs
daf die Miblc weder Eausrn noch Bergwerks stdren wird, sondern
anch, deB wman auf die Weiererrichiung elner Schmiede yarzichtat,
well man sle nieht braueht. « Num, wie unsers Urkunde wwn 1398
zelgt, war m:n 50 Jahre spiéter dech anderer. ileinung nnd versuchta,
wieder cime ichmiede in dem Ort zu bekommen,

Der Griinhainer Amtsschiasar Stephan Biimlew
unterstitzte Schma dabel mit dem Hinweis, dafl Schletteu dadurch
nicht geschédigt wirde. Das Dorf Gehpe wire "vom dsr Sehlettoan”
iber 3/4 Molien entlegen, und "dewm Inwohnarn hitbe 2a schom tishew
freigestonden, slch d23 Hufbeschleges und anderer Schmiedeariuals
ihres Gefallens; wo sie gewollt, zu erhalten und gebrenchen". Der
- Schmied, am den mar dichie, wirde auvch die zu errichtende Schuled
bewohnen und uit dew 3. hmiedehandwerk ir Schlettaa, wenn eg bagear
wirde, rusammenarbelton, “sich in dlese Zuzfd begehen ungd Immng
mit ihnen heltem™1). = \

: Die Bemibungen dor Schumasr hatben Erfolge
Sie erhielter vom Kurfirsten die Gemehndgung Lir eins neue "Schnie
te". Der Besitzer mig:s gie "nach seinen besten aavizhton™ und daxl
"grobe Waffer, ala dxte und dergleichem, auch aniarss, 50 er Le=
_ { ey _



Peter_2
Notiz
Hammerschmied geriet ins Unvermögen.
Hammer ging ein !

Peter_2
Notiz
Schlackeschicht 2m hoch deutet auf das Hammerwerk hin.
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D:aﬁe* peus Schmied, Hems Weds Yopp ist «ip
"dar profil levsesten fersovik dar nﬂhmamr ﬂxv,n,,nftbﬂcbeaxuhv% _l
geworden . lelizaer nopmng iathn.Ea-nHr Ruckholzer Chronik (3} i
Qe k&ayifi;e:w "Yan Gelchrtea wod ahdern Kunstve l»hen Leu**en am
_ aihiow in Suchhalz gevohren sind and durch ihre Studie und Kinabe
S oo rsleh sigoeilsienet®, Bile Guchholser Kirchenbilchsy, dle.sehr eorpy-
g | fELL g Lef:hrm sind, unhhuLtnn Jedoch seinen Gehuriseintrazg alchh.
ahrﬂnhatutiru stannt er 15 eiper Exulab,ﬁn_fmx;ia, slcher abex
wirg er in Buchheiz scine Jugeud verlebt habem und von doxt Radh
', Behma gaioumsn seim, sonst hatte ihm Weltzer nicht im ssing Chso-
. nik sufgepcsmens Fia lupst- uad ertimdupgsreicher Manw mul er
e . wirkliech gewesen seim nach gar lobesvollsn Schilderung selnex Yex-
ﬂ-i : .- ‘ 2dnlichkeis: “Johaan VelBkopf?P, Schmidt in der Sehma, war sin
3¢ | kilnstlerischer Kopf? iu Seimidti-, Uhrmacher=, ScnleBer—-, Bichfon
, Sehiftere. Yaffen-, fcholdy uad anderer Snvantifisen Arbeit. Ez
* hat elpige Beine sus Fola nit Gelenkep verfextigel, die: an&erﬂn
an atsty derer ahgalorezen Rolse gedienmet. In Verfertigung ﬂener
wapcherlel Waifew hat er weit und Lrelt sclines glelcher nicht
gehabk, delwsgen viele im der Pevme sich devglsichen zubersiten
_laBan, Dae GebléBe 7u selner Werckabatt und zu diessr moch Zween
Hémmar*hat o» ans Wascer g -rishtet, walches VWorck wit ailnm.a*ngmw
. bundenen Schieiff-Steir noch gamgbar ist. Und wic er zonstea nich
ADIEL, Jobann ClsuBesns, Zamr_m;iha nu Frohnsu unter Puchholz Bericht,
' diaam elpe selche Tirde ~rerfartiget, daﬁ ein Han damit Hundert;
' Censusx i het-an v*emmht“ |

e S A gir sehen; “daB Waiﬂkﬁpt w1 Yoh bemiat ‘we
;iU gle Schmisds “nanh!@einam Lesten anzurichten®, wie er-bal der lben
: ~ . nahag versprochen hatie, ”‘%i Lanuer ugd sin Schilelfatein, die ,r
aufaielite, berechtigen pun tatsichlichyvon elnem Eisenhemmer 71
sprﬁchE1r Tow dusbau #22inoc Sobmiede 2% plusp grifloren Betriek 7
& sy duette erst in dea Boer Jahizen gescheben fein. Bis dahin 1% ot
gipssie - wie vaderw Hiugler, "e0 wedes Lckerbau; w:éﬁﬂwanha woch Holtnm
.~ baben", wit & Gchock veranschlagh. Selt ‘686 aber kommen desu
~ . ™2 schock von einem Wafferhammer” (1635:i"Wafferhaumer und Sebuic -
oo ey e Yy Setra minventicsen” (d.ha einrallﬂreichsn) Arhelten manh%an'
Lo j:I.hn und ¢ep Namen des Dorfes weithln bekasnt, Die Anfertigung ven
ingtlichon Glledmﬂ.ﬁan wor zwar nichts ganz Hewss - schom 150 -Tahm
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MHufY~, Hanmeg- ynd Walies &« ;.hn;‘. usd Gerichisseh opre”™ mlé |
' Jebves im Hal 1730. Binige honate vorhsr, em 21, Januar 1730; ¥& "**'*ﬂ

. aber joch oine grede und recht selitene Kunsk., Veilkspd war eis

richtiger erzgebirglscher Bastler; den men beube gewill als "Kuoble:
und Feuerer™ auch hoeckschitzen wirde. Die grofie Winde, die ey Ziiw
den Frokhnzuer Hammer aufervligzltes war offenbar eim bDesonderes Irachi
stilick se iner 4elt. Es ist echade, dal sis nicht mit den anderen
Sehensmimig;keit;an dleses Kulturdenkmals erbaliten gebliebhen izt

. DaB Welkkopd ebensv kupstvolle Dipge zu scimieden verstand wis wix

gie im Frohnsuer Hammer bewanderam kommen, ist niché zu bozweifelnm.
In Altexr vom 63 Jahrem ist er im Hal des Jabres 1720 wveyrstordon.

Echon einige lonzte apidtesrs am 26. Sep~
tember 1720, wverksuffe die Witwe “ihre allda hahends Schuiedte nab‘
darzi gehirigen &chaurnﬂammnrerck und gedoppelter L8e oo Wis
solche Schmidte wif der Gemalu stehendt™. Ide Anfsahlung des bor~
gebenen Inventara 1éBt uns olnen interessarten Einblick in die

" Werkstatt des Hanuers tun und exm8glisht einen Vergleich mit dem

Frohoswer Houmer, der etwa dle gleicke Ausrtattumg wil Handwerkszey
sber % groBe Henmer sufweisli: "67. Stiick Hatmmer werg 2.ug, Grof uad
Kiein. 26 Stiick Zenger, Grof und Klein, 33 Stiick anders Werk Zcugo,
§ AmbeB, Spery Hekem und Nagel Taek, 1 Schraubessteck umd zugekdri-
ge Sachew, Line Eohlséthw, 7 gelben Tisch vmd devgl. Lehnstuhl,
DB Sehleiff Wergk mit Rithere, 2 GrofSer Himmerm und alles was
derinpea Nieth und Negelfest 1s8%, nichts ausgeschlnaaam. saabht
einen Eisernem Uhrwergk (gewilB sin Werk sus Wellkopfs eigensw Emmij
bey der Stubentkir. Wa3 das Hinter Hiusleiw betreffen thut, mit
Stall und Studb, von unten an bis obem auf, behdlt Frau Witthe vor

sich und ihre Zinder»”. Im Jahre 1703 verdufisrt sle aber such nock
"das Hinter HduBlein, wie sculiches am Gemsin Bach, hinter Matr.

Semuel Ottems Wohnhau® und der Schulede zu befinien”, Dabel werden

besonders erwéhnt "7 GlaBfenster, sowchl im der Stubsam wie such

‘unter ia cer Ksmmsr und suffn Soder®, Sclcha Femster weren amb---i@-

auf dem Dorfs eotwas ganc B&mnﬂemi vad sis bDemmgen aiwn boscled
denen ¥Wohlstand, Der Kauf pre is fip Schmiede, dle hier als “Sohaex
Bamperwerck™ beselohnet wird, und Pinterhans zusacues bes: Bt

715 Rellindoche Gulden. '

Dar Kaufer Samusi Otto ¥&a ™won Heta-

‘steln®, wo vermutlich schor selsme 3 Eipder geberen wurden. 30 Johng

lang btesal er das Hamuerwexk. “AlLb und lsbenesstt™ sterh 2p £ls
&7
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a:'bereit_;a dag Werd an seinen Sohs Joheun Bamjemlyn {}‘;ta-imarg&-#

‘ben: Es zelgte elch aber sehr bsld, daB dlezer, der erst 22 Jahvz

alt war, doch nicht fdhig war, dem Betiried vorzustehen., Die Erben
kamen deshrlb dboreinm, dal ihn die Mutter ilbernehmen sollte, So
ward num von 1734 Tis zu ikrem Tede im Jahre 1746 Anna Christisne

verw., Ottin Bosisac rin des Sehmaer Iisenhuunrers.

_ Jetzt aver nslim Johanwm Bsrjawmin Otto wiader .
das kErbe des Vator: am, uad umter ihlm "scheins der Hamuer trots
allem florlert zu rebem. Er hatte eime pgaune Reihe von Arbeitern”
{(1)e Das Anwesem scheimt ¢r etwas weiber anegebant zu habea, dena
bein folgenden Verkauf im Jshre 17863 ist auler dem Wobnhsuse aveh

~noch vopn eipen “angehanten Haulgepohen Hauwlgen”" wsd von ainsw

vop Wohshaus abguvsuten Backofem dle Rede. Wie lblich Lehielt

~Johann Penjenia Otte sick vmd seiner Ehefran dss Wohnrecht im
"Hause bis zum Tode ver. Zehn Jahre vor 1he verstarch ex im Alter

von 61 Jalrem am 5. robruar 1769,

- Diesual war dex Kinfer, der am 17. Dez. 176%
der Hammor ikermahy, eir Schueer Bauwernsoiua, Chvistiliar Gotilod
Baver, ir hatts aclon verher im Verk gearbelitet. Der Xaufpreois
betrigt 500 Guldem. 3o Janve lamg ist er “Hammeruchmiedeberitzez.
aber er hat wabrscltelinlich such rach scimen Verkauf moch iz der
Schmiede witgearhelitet. 83jihrig, stard er 7822 als “gewegener

Huf=-, Hemmer- und Vaffenschnied”. Benerkenswert ist, daB seire

Ehefrauy die 3 Jame vor ibm dshinging, "armutshelber pratiz®
bezraber werden nulte. |

Bedn Verkeuf am 22. Jan. 1794 bedsng. sich

; Bauver unter andever aus "sein difgewm Er&ﬁgfala ins Wirths Eellsw

mit zu babem™, Dies diirftes der erste Nachweis fiir den anbaﬁ dex
Katroffel im Orte cedip. Die Herkumft des Abkiufers, Karl August
Schonherr war nicht zu ermitteln. Jedeafalls warp auch ez Leln

Ortakingé., Nur zweil Jahre Leshielt or Gen Eipenhomumer in seinem Be-“

8ltz, dann zog er €3 vor, wleder als Geselle zu arbeiten, ¥ix
treffen 1the spiter wiedsr als"Munibausbeslitzer, Zals- apd Yalffen-
schmiedegesslle™. Ix verkauft den Hauwver a.m:ti; Dezenber 179c fUir
378 Tlxr. 18 Gr. Er selbst hatte 1728 nur 255 Tire. 16 Grs zacebsil:

| Heister Christian Frisdrich Harniseh, Soho
des Crsszabler Hufschuieds gleichen Namems, der aun 1795 Desitrer
des "Zein~, Vialfam- ©. sﬁhﬁﬂ:haummm yit gedoppe lter i}éﬂeﬁ_
murde, war "dermailem CulrzBier you Hochlbl. CuiraBisrs Ledbumésgse
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o Ly, 'Emﬁ“i B4 PPans (2} Gowichte" usw. Bp shand slgo Jesst sim a:’bﬁﬁ
%f L méhr fa'der Werkstatt alé tel Wellkopfs Tods 3ozt schelab eich

richt wiold geandex§ mu heobex. Zupdchst mnlte mem dar ¥ater d2n
Ee lBet‘ri,&h .:ait;en Pis dey Hiiressier amn MiI1LAY versheahiedat. wamﬂﬂe“ :
oo L Bp Wer mit nach Sebna QEHCGL..&..R und ist hier 1510 als Huf- und Vel
© 4 s . femschnied ‘emtcﬂbanc Dar Soha unatun bzid ﬁit‘ﬂ geachtete Stellung
"tm }Jorf.a einp Seyon 1817 erat:halnt er zizg G riuhtsbaiail,zarr

- ate ar 183’? stary, hiateriield er dechk eine
AEE 7*'- ? ’betrﬁchtllchq Bohuldani.aam.mhr vérstEndlichy denn gezade im dom .
ey 2esr Jahraw wurde dia dsutscle Eiseaimdustrie besonders sterk aurel:
di.a englischs Binfulir bedréngt. und dle nsisten er*agehirgiacham '
H&nﬁar siad dsmels dexr iberumichtizen Komlturreps zum Opfer ga.
fallen, Harmische Witws war krdaklich umd verdiente gans wenig.
‘D¢ konrse EM¥ "eich nur auf d=s bifches Spitzenkitpreln stitzea™. .
Deshald war sle suf dis Hﬂterstdtzu.ug; ihves erwachsenss Sohnes
i 5 Gdusard Friedrich Mozity Harniseh h angewiessm. Dieser hette schon s.ls
G it KAnd bel scimhm Vatsr mitgﬂamiu&. dene in Schlettsn "die smma'
e G pmftﬁuion“ erlernt uné wunde 1856 losgesprochem. xbmbrmge:n mu:ia:ﬁ
2% - ey im der Nihe blaiban ubd sxbeitete sle Schimledegoseile in v 1
schiedenan Hach‘hmrtnh Als erT: sich 1842 selbatindls machexn wolive,
- um als Pichter in die nntexﬁaasan n.ckuuﬂ;a widterliclie Schaisds
AT eimushhan. uudle sr erat eim Gosueh us Erlaf dev gasetzlich vors:
'-_'j.-"-' geachriubaneu Wandazjahr umichen, nhe er dm ﬂeistormnht arw
T e mrhen k@ﬂﬂtﬂaa A - * 5
g o | s a e gt Jam» 135-1 vevéulert mgmm F*ﬂ&ﬁm'

_: rich Hmiach aemet “zm und waffanhamer" an dam Bishsernachsx,
. L0 . Melster Friedrish Wilhelm Kunz suc Bivensteism, dessen Nachkommen -
; noch hautt woblgeacttate Eimhmr uaseres Ortes sind, Der Werh ﬂaa
f )- Hammem ist wieder bemuhi.lich gestiegem: 725 Taler besrdgh dﬁr '
: Eaufprei&. Sein Buchsﬂischeﬁ:‘tamawerk g}a'b fumz { splter Ec‘lrieb
SN f_ nan Kunzs) bald =a? uné widmﬂ;u: aich dem Mushau dos. mm, dam
o e eine Sp{ndelachleifarei angliaderta, 1636 trwarb er vom seinsh,

: | Hae.hbar noch ein Gruadstilclh, auf dam ¢x eina Banmollepimmi e§a~=
« - +richtete. Er trug mit dlesew ?erﬁndemngen wesenGlich zuv Inﬂﬂtmn
ouS  siarung unsexes Orties bei:. Es wap un die gleiche Zeit, as suab tfj%?
- die Spiunérveien i der Himmelmthle, iu Tansenberg, Gelonsm ukd =
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-Ilaainar-Bomerkung Zya Srundziansragister 1878 lcsen wir daviber

dagegem zelichuex sich Kunzena Werke als vorzﬁglidh augs An da

'amwﬂ.spiumrabz-u sind Jetzs 12 Arbelber besehiftigt. In Apzahung

des ZalshsmneT8 und der danit verhumrdesen Spiadelschleifersi, weo
die vovsiiglicheter Spindeln fiir die Baumwollfabriken im der hissigal
Gegend werfersigt werdez, bezisht er dem Stedl dozu aue Bobmem omd
beachdrtigt damilt 1o Schuiedegesellen™, So wiels Ceselles warex bis
dahis sicher moch aie 4@ Hemmerwerk tdtig. Bs war num zu eizer

- Febrik gewordem.,umd lars Besitzer zu Fabrikespien, wie es slch 1ix

dem folgepden Jahrem immer mehr bemerkbar macht . nie eiganrliaua
Hammerarbelt wurde allwdhiich zur Hebansanhﬂw

Sohen 1836 ist "dle Hufamhmie&ﬂ hel Kouzens
Schsrhanns rwerk™ varpachtat ‘ap dem von Bareamsteln geblrtigen
“nﬂurtigan.Handwu:ksnuiat-r“ Chrlatian Gcttlab Eatel, dex alech
vgur 19 Nothfall elmes Aufschbliger halt™. Die 10 vorher erwibaten
Schmiedogesellon waren deansck im der Bpladelachleifexel berchif-
tigt, kOmmen kaum moch als Haamarﬁchmiaﬂﬁ im sltea Sipne geltesn
usd misser schom f3s8% sle Fabriiarbelter bezeichaest werdem. -~ 1842
verpachtet naze dle Hchmiede am Réuarnd Friedrlch Mopits Haxniach& '
der Sohm ges vorigen Besitzers, Diessr heirafete 1846 eims Toehter
Bunzes. Als Iadh descer Tode sein Sohn Friedrich Wilhelwm Kunze juw.
1852 die Betricbe ibernabm, gimg Haruisch aber als Bergschmied auf
die Grube "dimalisch Heer™ in Cumersdor?. Seia Todessintrag im_
Kirchezbuchs vom Jzhre 192¢ als "Berg~, HEuf« usd Waffeuschmicdo~-
meister” is¢ der letzte, der noch am dle Zeis der Eissphimner und
Bergachmisdon erinnert. vielleicht hingt es mit seimem Ansscheidas
zuganmexs, del um diese Zolt der Haumsrbebrieb vililg sufgegeben

werde ..
'85& arﬂchailt Frteﬁrich.Wi]ha;m Kunze uﬂ@h

als "Spindeifabrikant vad EBamnverwerkebesitzer™; abexr self 1856 aur
aoch 8is "Spimdelfabrikont uad Brettuiihlenbeslitzexr™, Disse Bregt-

mihie 18t bereite in Eand voR 1852 "lisks nebenm dea Wohnhaus™ ax-
' wahnt; also schon von den Hlteren Kuawe eingerichtet wordem. Die

nhemalige Bargachmieﬁa war algo pun sufgepedven und la den Komplew
der Spimdelfabrik eimbezogen, umrd damlt is¢ die Bisenbhimperzeit Plie
Sehma erdgiiltig worbel. Die Gebinde aber wurdem welter benubtzt. 28 -

- Anfang Umseres Jehrhunderts ging such die Brevtmiible eir und wurde

voR ihresm sedem esilser zu oinnr otehlfabrik ungewandalh. aeut>
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el auz‘a.ia Lage upsiyex ﬁﬂ‘hm"gf}l‘uiﬁuﬁ* fah hebe =3 verzieden, fiz
e 1 unsere Syhmasr Bamnatheagitzar den Begrif? "Hanmerherr™ sasuwenden,

: Wir komser sle Keimséfells “m eimelr Rpiho sepuen wit jemea grofan
i e Hammezherrenfemilise (ex Schuorr, Xlinger, Bubner, Blterisin,

' die zu ihrei.Zeit ds: Virtschaltalsben in Ahnliczhexr Welss boherzsgl
= ten wie heute im der kepiteilstischem Wels die Lrupp, Ctimrss, Pl

Glockner u.a, Unser "avmsr haite kole Hprrenhans wis relbst Jer
Froknaner. Alle Huur rbesitssr katter eine smienlich bescheldene
- Wohnung im Werk selb &. Allonfalls wire déx Aveﬁxu;k““amrefﬁerr"
¢ . sawendbar fir dem letzten,. Prisdrich Wilhalm Manc jumf,ﬁﬁr g]&iu*
zi Aunfang seiner Laulbiha ols "Rduinistrator’  der hiesigen Beaumwoll-
spinnerel” umd sphter rur gls Febrikent oder Hemmerpasitzer sénapnl
: : wird, nie ais eusiivender Huumerschnied oder atwa Blichsepunshar odar
Stakipoliwer wie noc- agin Yatar. Als goldbriftige Isuts hatten Qis
‘ Runze bald nack ihre:. Auftreten in Sebuma durch wnfengreiche Srund-
Pl stiuckskiufe, tatkrifiize Fcrderung der Industiis vud Versipouns mis
| den angeschensten Farilien des Oprtez grolen Bipflul gewonnun usdé
gehorten im der zweiien RHélfte des 19, Jahrhunderts zu dea {ihvenisy
,  Kreisen. |
' | Zwayr hilt naser Eiseshamwer, den wir je ala
Waftanr. zain- Bige= umnd Scharaammey kemnenlarnten, durchsnz einsa
Ygrglaich it dem Frohnauer und den vielen anderen klsinen Simmers
des I_ zgebirgea aus, aber in Grunds genoumen war e¢r doch lmmer eine
Art Handnunka-nnﬂ.Hamdiianaetriahﬁ Alin pelpe Besitzery, bis auf
dsu.lttzton,uarun seibal Haadﬂertnmaistar und beld allen sruciteten
FPamilienmitglieder 2i%. Gruadbesits hatten sie picht. Heps Weilkond
ist z.B. im Schockst uerregister 1688 aufgeszdhlt unter den AEvslern,
‘ ‘"g0 weder Ackerbau, Fiﬂﬁﬂﬂnﬂhﬁ noch Hols haben™, Auch die gpdtoren
kY Hammerschumiede ersch inen ssess als Hénsler, gartner oder Gerten—
g hdusler (die Begriff: sind Aler nis echarf szu trennen), sle standon
s o dempnach in der suzis.en Sgufenlelter ihrer Zeit welt Iintexr denm
Bauern zuriick, sowei' =sie sich eben nichf durch bDesondere Tilchiip-
keit Ansehen erworben hatien. Relche Teute sind sie wohl aile oichi
gewordea anf ihrer £ hmisde, wenn auch eln gewiseer beacheidencse
Wohlatand keuwm zu verltenmen iat. Aber loicht haven sie ihn bestisas
nlcht erworben, wie das Unkorvgtiitzupngshediirfnis von Hernischs uzd
_ das Armesbegribpis von Lauess Witwe bewelisen. Mur dls Otéo umd dfs
< Eanze scheinen schor von Hiis sus woblhabend gewesop 7u sein.
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Von 'den "Eammerschilcdegesellea™ vernehmen wiy

i uuserer Akbén kanm gtwas., Nur bie und da tesucht einmal imw Kwched

buche eln Eintrag auf, sus dem dieser Beruf zu eatnehmen ist. Es
diirfter in dexr Regel etwa 4 ~ 6 in unserem Hammer beschifiligt ge- .
wegen geln, nach denm in den Faufwertrigenm gencnnten Gerftachaften

2u urteilen. Von ihnen waren immer einige SOhrs und S hwisgerschne

des Besigzers. Aber auch dis anderm waren oft weltliufig wit diesev
varaippta Das glilt sogsr noch von den "o Bchmiadagasellgnr in
Eunzes Spindelachleiferei, die wir aber schon als Industriearbeiter
betrachter miisaen. Als Schmied arbeitete damals (seit 1836) eigent-
lich nue noaheain.Pﬁchter, der sich "im Nothfell eilnsn Anfschliger
hislt", Die Lohnverhiéltnisse und damit die soziale Lage diirften
kaum snderes gewasen sein als die der Froknauer Hammarﬂchmiednga-
Belle:n;(‘ﬂl-}

Der Ibistar-Waiﬂkngf scneint lberhzupt ia
seinem ersten Jahrzehnt allein gearbeitet zu bhabeni Erst mit dem
Aushsu der Sehniede zum Hammer machte sich die daltung von Gesellesn
ndtig. Aus der Zeit nach 1680 sind im Kirchenbich einige Namen
iiberliefert. S0 zum Beispiel Panl Lémnsl, der in Steuer- und dann~
schafteverzeichnisser als Tagelthner elsgetragen 1at, genan wie
Wellkops els “dinslér chme Ackerbau, Wiesewachs und Hola" erscheini
und (sbgeschen vom Hemmer) sogar hoher varanscalagt ist als sein

M. ister. Auch manch enderer Schuledegeselle war Gerterhiusler upd

hattell einen Lanﬁbeaihz. war also nicht anhudingt vor Hanmerbesitzo:
sbhangige

| Jedenfalls gilt fir S hme kelnesfszlls der
kraspe Gegsnsatz zwischen der verschwenderischen Iebenshaltung der
groBen Berg= und Hammerherren und der klaglichsm Armut der Berge
iird Fiittenarbeiter, wis er vielfach in der Rarzbsuzeit fostzustel-
lsn i8t.(14) , Auch dem susteuterischeaz Tmucksystem, £28 napcher-
orts vor dan Hommerherran ausgelbt wurde, wares unsers Scqchmiedsge-
gellen nlcht ausgesstzt. In Gegensaty zu den melsten griferen
Hemverwerken seben wir in voserewm Hisenhammer waniger das Verhidlte '
rwischer verdienendem Unternshmer und ausgebveuteten . rosifers, son-
demy, wie in Jjudem Handﬁernan:triﬁb, uehnr die Bezlehuhzen zwischen
Hoisbar usd witarbeitenden Gesellen.
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